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Adventistische Geschichtsforschung 1mM Span-
nungsfeld VO  m Selbst- und Fremdwahrnehmung

JobannesHartlapp
Adventisten entstanden in der älfte des Jahrhunderts in den
ereinigten Staaten ARUN) der ach ihrem Gründer benannten Millerbewe-
gung.‘ Diese Erweckungsbewegung im men der ausklingenden Second
Great Awakening zutiefst VON einem rationalen Grundansatz geprägt.“

wesentliches Hintergrundmotiv für diese Bewegung lag der Reaktion
auf das verheerende Erdbeben VO November 1755, Urc das Lissabon
fast vollständig zerstort wurde. 1e1e€e Menschen fragten sich, nachdem S1e
den Schock nach dem Erdbeben und einem wenige Minuten spater
eintreffenden en Tsunami uDerle hatten: Wie kann se1in, 4Ss
eine der christlichsten te Europas, un dazu och in einer eit wäh-
rend die aäubigen est erheiligen in den en sind, fast vollstän-
dig durch das Erdbeben und die Flutwelle ausgelöscht wird? 1eseE schon
bald in breiter Offentlichkeit und SUSdr auf wissenschaftlicher A4SI1Ss geführ-

Diskussion, Von Voltaire unl OUSSEAU wird allgemein Beginn der
modernen Theodizeefrage angesehen.* Jetzt fühlten sich Christen zutie{fst
herausgefordert un suchten nach rationalen Beweisen für die Existenz
Gotte:  N Dagegen meınnten ihre egner, die Vertreter derngund des
eismus, gerade von diesem reignis her auf die Nichtexistenz eines Got-
tes schliefßen können.

ine der Antworten, die jetzt verstärkt edeutung erhalten sollte, ein-
haltete die Geschichte als CWEeIS für die stenz ottes un! seine elbst-
©  arung in der Heiligen Schrilft. era in einer historischen Deutung
der ffenbarung und SCHAUSO des Buches Daniel schien 1°er ein ich
würde ein wenig salopp formulieren arithmetischer Beweils für die ExI1S-
tenz Ottes un! die Zuverlässigkeit der Heiligen Schrift gefunden Fur e1-
vu solche Form des Beweises urfte CS neben der enntnis der rophe-
tie Aauch eine nicht enntnıs der Geschichte. Genau diesem
setzte William Miller ein, der mit seinen Bibelstudien den E1ISMUS seiner
Zeit widerlegen rsuchte. eine prophetischen Karten, mit denen die
apokalyptischen er ach seinNner Meinung für jedermann leicht VCI-
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tändlich grafisch darstellte, sind im TUnNn:! SCHNOMMECN nichts anderes,
eine Teilsicht der Geschichte bestimmten Aspekten.? der anders
ausgedrückt: die Begründung der Botschaft illers VO  — der ähe der
1eder' Jesu verstehen können, Wr eın nicht geringes 1issen his-
torischer Ereignisse notwendig. bedeutet: Bereits der 1eg! des
Adventismus spielt die Beschäftigung mit der Geschichte eine nicht
terschätzende Rolle Dabei geht erdings eine Geschichtsschau, die

Begründung des eigenen Glaubens eine Reihe historischer reignisse
mit bestimmter Abfolge präferiert. Frühe Adventisten kannten sich mit den
groisen aten der Weltgeschichte gul AUuSs und sahen, WIE viele andereen
auch, 1er ein entscheidendes Kriterium des andelns ottes, das ihnen
gleichsam WwWI1ıeE ein Fahrplan den Weg in urze 1eder
Jesu wWels Die Beschäftigung mit den ussagen biblischer Prophetie hrte
S$1C Sanz selbstverständlich hinein in die Welt der Geschichte und in die
Beobachtung des Zeitgeschehens der Gegenwart Wie schwäbischen Pie-
tismus lasen frühe Adventisten in einer and die und in der anderen
die Zeitung.® Fur S1Ee die Beschäftigun: mit der Geschichte eın festste-
hender Bestandteil aubens

och in einem eiteren Punkt Wr die Geschichte für Adventisten VO  ;

überragender edeutung. Hier der Platz der eigenen Selbstverortung.
Nach der bitteren nttäuschung des Jahres 1844, dass ECSUS nicht WIE

gekommen W:  9 suchten S1Ee 1U  a nach Antworten. Eine dieser Ant-
lag einem Ruhetagsverständnis, sS$1C die Entdeckung des

abbats abei bemerkten S1E schon bald, dass s1e nicht die Einzigen
ICH, die sich mit dieser Frage beschäftigt hatten. ines der Bücher
der jJungen adventistischen Kirche, verfasst von John Nevis Andrews, tru
den 1ite „Geschichte des Sabbats‘./ Waren die Adventisten nach der
Enttäuschung streng separatistisch, entdeckten s1e jetzt ein geschichtli-
ches ontinuum derer, die den Sabbat feiern, ihre erortung in der
hristenheit Aus dem Buch VO  a Andrews wurde spater VO  —_ dem Deut-
schen Ludwig Conradi eın deutliches erweitertes Werk gleichen Na-
INCNS, das auf eine intensive Beschäftigung mit der Geschichte zurück-
ge. Ein nlicher Versuch der Selbstverortung in der(l g -

Ruth Alden DI0oan The Miller eresy, Millennialism and American Culture, Phila-
delphia 1987; eorge R Knight Millennial Fever and the End of the World Stu
of Millerite Adventism, Boise 1993
ter Nigg über den schwäbischen Pietismus: „Die Besucher der Bibelstunden fin-
gCn plötzlich an, neben der Heiligen Schrift mit Fifer uch den politischen Teil der Zei-

lesen, sich über den des Gottesreiches auf dem laufenden hal-
ten und bekamen uch ein geschichtliches Interesse die zukünftige Gestaltung
der Völkerwelt.“ (Walter /VIige: Das ewige Reich, Geschichte einer Sehnsucht un! e1-
1eCr Enttäuschung, Berlin München 1951, 289 f.)
Vgl. John N. Andrews: History of the ath and First Day of the Week, Creek
MI 1861
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SC einige Jahrzehnte späater mit dem vierbändigen Werk VOn LeRoy
Froom der Frage historischer Prophetieauslegung.? €e1| erke, sowochl
von das TEeWS Conradi) als auch das VO  — 100M deuten arauf, WwW1eE
schr die Beschäftigung mit einzelnen Aspekten der Geschichte in der frü-
hen Phase der Adventismus Amerika un:! SCNAUSO in eutschlan! eine
identitätsstiftendeng für Adventisten besaß Das Verständnis der Ge-
schichte bildete einen Teil der Selbstfindung und gleichzeitig der inord-
NUunNng in das vielfältige Spektrum der hristenheit

auch un gerade dem vielleicht bekanntesten Buch des frü-
hen Adventismus VON Ellen White, „Der grofße Kampf zwischen 1C un
insternis“, sichtbar. !© Es eine elektive Geschichtsschau Heils-
geschichte VONn der chöpfung bis 1eder USs adventistischer Per-
pektive (Ein recht aANNLchHNher Grundansatz des Geschichtsverständnisses
findet sich bei artin Luther.)

WOozu führte diese adventistische 1C der Geschichte Der Blick ber
den eigenen Orizont hinaus eröffnete Zuerst den Blick auf eine spezielle
ruppe des Baptısmus, VOnNn der die frühen Siebenten-Tags-Adventisten den
Sabbat übernommen hatten: die Siebenten-Tags-Baptisten.** Es kam
freundschaftlichen Beg|  nungen, annn offiziellen ertretungen bei den
jeweiligen Generalkonferenzen (GK) un! SC  ießlich einem erstaunli-
chen Beschluss der STA-GK1879 Weil in der Vergangenheit einige adven-
tistische Prediger durch ihre missionarischen emühungen in Gemeinden
der Siebenten-Tags-Baptisten viel nruhe und rel! ausgelöst hätten, soll-
ten hnlich Vorfälle ZU.  1g vermieden werden.!* der anders formu-
liert betreiben keine Mission dort, schon Gemeinden der Sieben-
ten-Tags-Baptisten existieren Wenn 14an den unermüdlichen M1ISS1IONAT1-
schen FEifer der ater getrieben Urc die erwartetfe baldige 1eder'

kennt, ann wird die Tragweite eines olchen Beschlusses deutlich
eutlicher wird das bei udwig Onradı ichtbar: Seine intensive Be-

schäftigung mıit der Geschichte führt ihn CN den Kreis der emenin-
schaftsbewegung des Jahrhunderts und bewog ihn Zusammenarbeit
mit den evangelischen Missionen, die wIie die Advent-Missionsgesell-
schaft amaligen eutsch-Ostafrika arbeiteten. Seine Kontakte mıit den
führenden Persönlichkeiten der Evangelischen issionen, ugu:
chreiber, dem Missionsinspektor der einischen un: Leiter der Oord-
deutschen issions-Gesellscha: oder ater Friedrich VONMN Bodelschwingh,

ZeRoy Edwin The Prophetic Faith of Fathers. The Historical Development of
Prophetic nterpretation. vols., Washington
EÜÜn Gould White: The Great Ontroversy en hrist and Satan, atı Creek
MI 1858 (Erstausgabe). Deutschsprachige Ausgaben sind uch NTeE: dem 1ite „Vom
Schatten Licht”, „Das Finale' „Die Geschichte, die die Welt verändert(e)“

11
erschienen.

Don A Sanford. Choosing People. The History of Seventh Day Baptists, Nash-
ville 1992
Stejan Höschele: Interchurch and Interfaith Relations. Seventh-day Adventist State-
mMenTts and Documents, Adventistica 1 4 Frankfurt/M. / Nework 2010,
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se1t 1906 his seiINeEmM Tod auch Leıiter der ethel-Mission (Ostafrika),
fen dem enAdventismus Ero des eigenen exklusiven Selbstverständ-
NnIsSSES einer vorsichtigen Öökumenischen Offenheit, die weitgehend
bekannt ist. 5 Bekannt ist vielleicht NUr, dass offizielle Vertreter der der
STA der Weltmissionskonferenz 1910 in Edinburgh teilnahmen,
ihnen auch Conradi.1*

alles endete aber VOL ELIW:; 100 Jahren Dafür WAalfrecen ZWe1 Ereignisse
ausschlaggebend. Einerseits der rste Weltkrieg. Jetzt CS wieder die
lektive Geschichtsschau, die schon VOL 1914 adventistische usleger dazu
brachte, anzunehmen, dass ein kommender Weltkrieg Ende des Os-
manischen Reiches und amıt der der Apokalypse genannten Schlacht

Hamargedon sollte. !” Daran zerbrach die e1! der deutschen,
späater der europäischen Adventisten unı führt:  ‘a} seit 1915 letztendlich
einer bis heute andauernden Spaltung des Adventismus. Im gleichen
1im August 1915, starb en White Das tra)  m die C unvorbereitet un:!
bewirkte 7zumindest bei Teilen der Kirchenleitung eine Ratlosigkeit, die
sich in einer schr kontroversen ibelkonferenz VOon 1919 dokumen:-
jerte, als prinzipielle ragen ZU Verständnis VONn Ellen White diskutiert
wurden, die auf diese Unsicherheit hindeuten.!® Von NUu

Veränderungen ein, die weitreichende Konsequenzen hatten. Ereignisse der
Entstehung wurden nicht selten idealisiert, sStimmi1g gemacht Die Welt-,
Kirchen-, und Gemeinschaftsgeschichte bestätigte 1U die Richtigkeit des
eigenen Jaubens.*/ Damıit erhielt die Geschic  schau weitgehend eine d}
logetische Funktion, bei der NUrLr das geschehen SCe1N durfte, W4ds dem Bild
der Kirche entsprach. amı erklärt sich das jahrzehntelange Schwei-
CN Verhalten deutscher Adventisten W4 der NS- SCHAUSO,
WIE das Schweigen ber die adventistischener dieser eıit

Johbhannes Hartlapp: Siebenten- Tags-Adventisten 1m Nationalsozialismus
Berücksichtigung der geschichtlichen unı theologischen Entwicklung VO]  - 1875 bis
1950, 5 $ Göttingen 2008, 5 E DE FT

Daniel Heinz: Ludwig Richard Conradiıi. Missionar, Evangelist un Organisator
der Siebenten- Tags-Adventisten in EKuropa, Adventistica Z Frankfurt/M. New ork
1998,

Hartlapp, Adventisten 1mM Nationalsozialismus, 838 |
Zothar Ydäder (Hg.) Quo vadis, Adventgemeinde? Der Adventglaube in Ge-

schichte un Gegenwart 16, Secheim 1981, 49—
markant ormuliert finden sich diese edanken in einem Mitte der fünfziger

des VETSANSCHEIN Jahrhunderts herausgegebenen Manuskript mit dem Titel „5 TA-Ge-
schichte“: „ES ist nicht die Absicht, in diesen geschichtlichen Betrachtungen ein ein-
gehendes samtbild der Siebenten- Tags-Adventisten Gemeinschaft bieten. Her-
vorragende Ereignisse, führende Persönlichkeiten, die Entwicklung der UOrganisation,

achstum der egung sollen besprochen werden, SOWIE NSCTEC grundlegenden
und allgemein anerkannten Hauptlehren in Betracht SCZORCH werden. Das Leitmotiv
dieser Betrachtungen ist der Grundsatz der utOor1ı in der ewegung: Das uto-
ritätsprinzip SOWEeIL den Geist der eissagung des Verfassers: Ellen Gould
ıte anbetrifft; Das utoritätsprinzip der grundlegenden ihre Ent-
wicklung und schließliche einstimmige Annahme:; Das utoritätsprinzip der AaUS-

gearbeiteten UOrganisation der Gemeinschaft.“ (Daniel Walther, „STA-Geschichte“,
Begleitmanuskript anlässlich des Theologischen Prediger-Lehrgangs VO 14.-19 Au-
gust 1958 in Berlin, 10)
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Erst die 1968er Jahre veränderten das Bild Jetzt wurde das homogen
gezeichnete Bild adventistischer Geschichte in Frage gestellt, jetzt wurden
ragen gestellt, die bislang Olflentlic keine Beachtung gefunden hatten,
nicht ausgesprochen werden konnten. In den USA erschien eine NCUC, 1in-
offizielle Zeitschrift „spektrum“, die ZU Mal tische Anfragen
adventistische eologie un! Geschichte ffen diskutierte. In Deutschland
bildete sich wohl ETW: spater der (Adventistischer Wissensc  cher
Arbei  eis), der sich auf seinen ZWe1 jährlichen Tagungen dieser ragen
annahm un seitdem immer wieder damit auseinandersetzt. Der AWA ist
his heute in Deutschland die einzige Arbeitsgruppe, die sich allerdings
nicht ausschließlich historischer, sondern AaAuch zeitgeschichtlicher un!
theologischer ragen annimmt und in einem möglichst breiten Ontext
bearbeitet.!® Eine echte Breitenwirkung konnte der erein 1LL1ULE den
ten Jahren erlangen, heute hat 11n echer das Empfinden, dass eine Ver-
jJungung guttäte. In diesem Zusammenhang 11U585 auch Professor Baldur
Pfeiffer erwähnt werden, auch Gründungsmitglied des ere1ins für
Freikirchenforschung. Er egann in den en 1980er Jahren mıit viel En-

un zuerst auf rein privater A4S1IS mit demau eines kirchen-
eigenen Archivs EKın gleiches erfolgte in Friedensau von Wolfgang Hartlapp
für den Ostteil Deutsc  nds €e1| ammlungen en den Grundstock
des heutigen Historischen Archivs der Freikirche der STA in ‚Uro 1esES
Archiv hietet gule Ööglichkeiten Erforschung adventistischer eschich-
IS die noch besser werden könnten.

Ma{isstahb der Weltkirche W dr VOL em der Historiker George
Knight, der Gegensatz „spectrum“ un AWA 1 Zentrum adventisti-
scher Ausbildung, der TEWS University in Berrien Springs das bis 1n

Geschichtsbild ers  r vorsichtig, annn aber doch deutlich eran-
erte unı dessen Bücher ohl weit mehr erreichten als alle anderen eröf-
fentlichungen. ” Er zeigte schr deutlich, dass alle geschichtlichen Ereignisse
der STA-Geschichte nicht „VOIN Himmel gefallen sind“, sondern in einem
iırekten Ontext von e1it und Raum stehen, der Verständnis unerläss-
lich ist. AM1| gab eutliche Anstöflse einer weltweit veränderten IC
auf die eigene Geschichte eiIne Impulse rten auch in uropa einem
Umdenken Dass 2005 endlich eın Schuldbekenntnis deutscher un Oster-
reichischer Adventisten Verhalten Nationalsozialismus und 2014 eın
Schuldbekenntnis den Ereignissen des ITsten Weltkrieges, die Kir-
chenspaltung 1everöffentlic wurden, deutet einen guten Weg

Der AWA veröffentlicht se1it 1972 Zwel Publikationsreihen „Der Adventglaube in GE-
schichte und Gegenwart“ unı „Stufen'  “

19 Von seinen zahlreichen Publikationen erschienen auf Deutsch U, eONZE Knight:
In Erwartung sSeiNES Kommens. Kine Kurzgeschichte der Siebenten-Tags-Adventisten,Lüneburg 1993; Ellen White lesen und verstehen, Lüneburg 1998; Ellen Whites Le-
ben und Welt, Lüneburg 2001; KSs nicht immer Die Entwicklung adventisti:
Glaubensüberzeugungen, Lüneburg 2002; Joseph ates, Lüneburg 2007; Wenn He1-
lige ich streiten, Lüneburg 2010
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an.“0 Eingeleite wurde diese mutige, tische 1C. der eigenen eschich-
mit einem Schuldbekenntnis auf der letzten Konferenz ostdeutscher Ad-

ventisten 1990 in agdeburg. Hier die Handschrift VO  z ZWe1 Kir-
henhistorikern vVvONnN Friedensau sichtbar: Einmal die Walter Eberhardts, der
selbst eine vierbändige Kirchengeschichte verfasst hatte, die der DDR nicht
1Ur inenisen gCInN Rate SCZOBCH wurde *! un zweitens
die VO  m jieter Leutert, der fast die gesamte Generation adventistischer Pas-
toren in der DDR In diesem Zusammenhang ImMUuss auch Lothar Trä-
der erwähnt werden, lange Kirchenhisto  er un Schulleiter auf der
Marienhöhe, der Friedensauer Schwesternschule in Darmstadt, der sich
AWA stark engagıiert hat und darüber hinaus die aktuellen Entwicklungen
immer och mit wachem, tischem Auge beachtet un kommentiert.

zunehmend offener Umgang mit der eigenen Geschichte führte auch
Annäherung mit der Reformationsbewegung der STA, die sich VOL 100

Jahren Cg1 des Irsten Weltkrieges von der utterkirch: trennte Das
dokumentiert die erlegung eines Stolpersteins Stadtzentrum VO  e

Halle/Saale für den während der NS-Zeit ermordeten Vereinigungsvorsteher
der Reformationsbewegung, Johann Hanselmann, un! einer gemeinsamen
Gedenkveranstaltung den umen des venthauses Halle.?2%

Trotz dieser positiven Entwicklungen steht die adventistische schichts-
schreibung aber auch VOTLF schwierigen ufgaben. Das sind die Spannungs-
felder jeder eschatologischen ewegung, die VO der eıt eingeholt und
Aamıt tief in Frage gestellt wird Dann stellt sich die Gretchenfrag Wie

ich CS mit der Wahrheit? Wenn der Rückblick LIFrOLZ er Bewunde-
ITung für den Einsatz un die Hingabe der ater un utter doch auch AS-
pekte enthüllt, die grundsätzliche eologische ra aufbrechen lassen?
Historiker sind auch geiragt, wenn darum geht, den Blick auf andere CS-

chatologische Bewegungen werfen un deren Entwicklungen ZWEe1-
ten ahrhundert ihres Bestehens analysieren und auch CAIusse für
die eigene ntwicklung ziehen. 1ese ragen allerdings werden ach me1-
LIC Kenntnisstand in der Gegenwart zumindest in Europa kaum reflek-
tie  z Das zeigt sich daran, dass den adventistischen Ausbildungsstät-
ten in uropa Historiker zunehmend Seltenheitswert besitzen.

Heinz S200Ories: Schuldbekenntnisse A4AUS dem und Ev.-Freikirchlicher Gemeinden
un: anderen Kirchen in Deutschland nach 1945 Zeugnisse VO: Schwachheit un

beim Finstehen für die eigene Vergangenheit, Baptismus-Dokumentation 57 Els-
2013, 112f. Das Schuldbekenntnis der SIA Verhalten während des Ersten Welt-

krieges findet sich untfter: http:/www.adventisten.de/ueber-uns/dokumente-und-stellung-
nahmen/.
Walter Eberhardt: Wege und rwege der Christenheit. Von der Urgemeinde his
Vorreformation, E1 1968y Reformati  10n und Gegenreformation, Berlin 1973;
klärung und Pietismus:'Berlin 1979) Zwischen den Revolutionen. 1C!
und in der NCUCTECN Kirchengeschichte, Hamburg 1993
„Adventgemeinde Hallı enthüllt Stolperstein für Johann Hanselmann“, Adventisten
heute aktuell, VO]
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Kin Wort Verein Ich kann A eigener rung bestätigen, dass der
erein für Freikirchenforschung gerade auch für Adventisten in Deutsch-
and eine grofßse edeutung besitzt. Blick auf die Geschichte unserer

Freikirchen wird jede eigene Exklusivität gerade durch die gemeinsame Er-
ng der eschichte eın D  9 besseres un eıiteres Licht gerückt,
e ist eine notwendige, besten Sinn des ortes Öökumenische Erfahrung.
Die Beschreibung des gegenwärtigen Entwicklungsstandes adventistischer
Geschichtsforschung hat bereits die sich daraus ergebenen notwendigen
Aufgaben un erspektiven vorgezeichnet. Es ist der Mut eigenen Ge-
schichte, die SCIN gezeichnete, äufig verklärte Vergangenheit, die aller-
ings mit einigen abuthemen behaftet ist, dem kritischen Blick der Ge-
schichtswissenschaft4U:un Gespräch darüber sich selbst bes-

erkennen.


